
BESPRECHUNGEN

Schule

Handbuch hatholısche Schule. Im Auftrag des sende Lehrplanwerke (Z Marchtaler Plan), aber
Arbeıtskreises katholische Schulen ıIn trejer Irä- auch Teilcurricula für einzelne Fächer (z Frie-
gerschaft 1n der Bundesrepublıik Deutschland, densschule unster liegen VOr  eb 4 Diese j1er
hrsg. Raıner ILGNER. Dokumente: angedeuteten kreativen Modelle bestätigen nıcht
Pädagogische Beıträge; Zur Geschichte des 1UTr dıe alte Frische einer christlichen Erziehung;

S1e können auch tür das staatlıche Schulwesenkatholischen Schulwesens:; Kıirchliches
Schulrecht: Verzeichnıis der katholischen Ma{isstäbe SCVZEIN Es se1 och autf die Verbindung
chulen in treier Trägerschaft; Bıbliogra- VO schulischer un! handwerklicher Qualifikati-
phıe. öln Bachem L992; 19923 Kart. hingewılesen, WwI1e S1Ee in der Heimschule Kloster

Handbücher werden annn einer umschriebe- Wald versucht wiıird
LE Zielgruppe vorgelegt, WeEeNnN Entwicklungen ber diese Impulse hınaus sınd VO besonde-
abgeschlossen sınd un! WenNnn eın gemeinsames TCIN Gewicht dıe „Pädagogischen Beiträge“ (Band
Handeln ıIn Zukunft VO einem Grundverständnis 2 9 dıe handlıch in der Form un: konzentriert 1n
her verantwortiet werden soll Damıt sıgnalısıert der Aussage in Faszikeln angeboten werden.
dieses Handbuch, da{fß der Arbeıtskreıis katholi- Die Themen: Famılıe, Staat, Philosophıie, Theolo-
scher Schulen in treier Trägerschaft eine Vergan- X1€, Psychologıie, Synthese VO Kultur un: Jau-
genheıt 1n den Schulretormen bılanzıeren und be, Koedukatıon, Ordensleute in der Schule,
gleich eın Grundverständnis einer „katholiıschen Lehrerfortbildung, Sozialkunde/Politikunter-
Schule“ entwickeln 11l Das Unternehmen 1St DCc- richt, Religionsunterricht US>W.,) immer behandelt
waltıg; enn A erbringt sechs orofße Bände 1m Ontext der katholischen Schule und VO be-

Nachdem 1mM 7 weıten Vatikanischen Konzıl währten utoren veraniıw:  en Wıchtig sınd VOT

dıe christliche Schule als „Raum der Freıiheıt und allem YTEeI Faszıkel: Erich Feitel fragt ach em
Liebe des Evangelıums“ definiert wurde, ßT sıch „Christlichen Menschenbild In der katholischen
eine katholische Schule 1n eıner pluralıstıschen Schule“ Eıne Kurztormel lautet: ANIOT (50ft für
Gesellschatt nıcht mehr L1LUT als Ort einer katholi- sıch selbst un: die Wirklichkeit verantworrtlıich,
schen Soz1jalısatıon und der „Weıtergabe des Jau- gewıinnt EerST 1 Licht der Liebe (sottes jene
ens  < verstehen. Die Rechtfertiguflg IMU: tieter Würde, dıe den 9 Menschen‘ charakteri-
9 Sie mu{fß sıch auch autf die Heraustorde- sıert“ 26) FEıne theologische Anthropologıe, dıe
rung der Moderne einlassen un! wırd immer VOT sıch auch 1 Gespräch mıt der Bıbel enttaltet,
der Frage stehen, ob S$1e sıch angesichts eınes AI tragt also eine christliıche Schule. Kurt Aurın stellt
tallenden katholischen Mılieus iın der christlichen die schwiıerıge Frage „Was 1St eıne ZuULE Schule?“
Nısche der Gesellschatt eın sMCUCHT altes“ Miılieu eın breıit angelegter Text bestätigt dıie Erklärung
einrichten der ohb S1e 7ARGE standhaften Begegnung der Kongregatıon tür das katholische Bıldungs-
MnMıt Individualisierung un! Pluralısıerung, also ZU1I katholischen Schule: „Wer die beson-
Säkularısierung, erziehen 11l Die Getahr derT ere Stellung der katholischen Schule tieter ertas-
unterscheidbarkeiıt oilt also bestehen. arl SCI1 will, MUu: Om Begriff der Schule‘ ausgehen
Erlinghagen betont nıcht hne Grund 1n der Eın- und sodann teststellen, da{ß keine katholische
leitung Band eıt dem Konzıl „sSınd auf welt- Schule ox1bt, WE S$1e nıcht Zuerst Schule ISt und

die kennzeichnenden Merkmale einer Schule autf-kırchlicher Ebene die Grundzüge eıner Theorie
der katholischen Schule entwickelt worden. Im weıst.“ Erst aut dieser Basıs zann ach pädago-
deutschen Bereıich sınd aut dieser Grundlage päd- sisch sinnvollen Ordnungen, ach Persönlich-
agogische KonzeptionenBESPRECHUNGEN  Schule  Handbuch katholische Schule. Im Auftrag des  sende Lehrplanwerke (z. B. Marchtaler Plan), aber  Arbeitskreises katholische Schulen in freier Trä-  auch Teilcurricula für einzelne Fächer (z. B. Frie-  gerschaft in der Bundesrepublik Deutschland,  densschule Münster) liegen vor“ (11). Diese hier  hrsg. v. Rainer ILGNER. Bd. I: Dokumente; Bd. 2:  angedeuteten kreativen Modelle bestätigen nicht  Pädagogische Beiträge; Bd. 3: Zur Geschichte des  nur die alte Frische einer christlichen Erziehung;  sie können auch für das staatliche Schulwesen  katholischen Schulwesens; Bd. 4: Kirchliches  Schulrecht; Bd. 5: Verzeichnis der katholischen  Maßstäbe setzen. Es sei noch auf die Verbindung  Schulen in freier Trägerschaft; Bd. 6: Bibliogra-  von schulischer und handwerklicher Qualifikati-  phie, Köln: Bachem 1992, 1993; Kart:  on hingewiesen, wie sie ın der Heimschule Kloster  Handbücher werden dann einer umschriebe-  Wald versucht wird.  nen Zielgruppe vorgelegt, wenn Entwicklungen  Über diese Impulse hinaus sind von besonde-  abgeschlossen sind und wenn ein gemeinsames  rem Gewicht die „Pädagogischen Beiträge“ (Band  Handeln in Zukunft von einem Grundverständnis  2), die handlich in der Form und konzentriert in  her verantwortet werden soll. Damit sıgnalisiert  der Aussage in 24 Faszikeln angeboten werden.  dieses Handbuch, daß der Arbeitskreis katholi-  Die Themen: Familie, Staat, Philosophie, Theolo-  scher Schulen in freier Trägerschaft eine Vergan-  gie, Psychologie, Synthese von Kultur und Glau-  genheit in den Schulreformen bilanzieren und zu-  be, Koedukation, Ordensleute in der Schule,  gleich ein Grundverständnis einer „katholischen  Lehrerfortbildung,  Sozialkunde/Politikunter-  Schule“ entwickeln will. Das Unternehmen ist ge-  richt, Religionsunterricht usw., ımmer behandelt  waltig; denn es erbringt sechs große Bände.  ım Kontext der katholischen Schule und von be-  Nachdem im Zweiten Vatikanischen Konzil  währten Autoren verantwortet. Wichtig sind vor  die christliche Schule als „Raum der Freiheit und  allem drei Faszikel: Erich Feifel fragt nach dem  Liebe des Evangeliums“ definiert wurde, läßt sich  „Christlichen Menschenbild in der katholischen  eine katholische Schule in einer pluralistischen  Schule“. Eine Kurzformel lautet: „Vor Gott für  Gesellschaft nicht mehr nur als Ort einer katholi-  sich selbst und die Wirklichkeit verantwortlich,  schen Sozialisation und der „Weitergabe des Glau-  gewinnt er erst im Licht der Liebe Gottes jene  bens“ verstehen. Die Rechtfertigung muß tiefer  Würde, die den ‚neuen Menschen‘ charakteri-  ansetzen; sie muß sich auch auf die Herausforde-  siert“ (26). Eine theologische Anthropologie, die  rung der Moderne einlassen und wird immer vor  sich auch ım Gespräch mit der Bibel entfaltet,  der Frage stehen, ob sie sıch angesichts eines zer-  trägt also eine christliche Schule. Kurt Aurin stellt  fallenden katholischen Milieus in der christlichen  die schwierige Frage: „Was ist eine gute Schule?“  Nische der Gesellschaft ein „neues- altes“ Milieu  Sein breit angelegter Text bestätigt die Erklärung  einrichten oder ob sie zur standhaften Begegnung  der Kongregation für das katholische Bildungs-  mit Individualisierung und Pluralisierung, also  wesen zur katholischen Schule: „Wer die beson-  Säkularisierung, erziehen will, Die Gefahr der Un-  dere Stellung der katholischen Schule tiefer erfas-  unterscheidbarkeit gilt es also zu bestehen. Karl  sen will, muß vom Begriff der ‚Schule‘ ausgehen  Erlinghagen betont nicht ohne Grund in der Ein-  und sodann feststellen, daß es keine katholische  leitung zu Band 3: Seit dem Konzil „sind auf welt-  Schule gibt, wenn sie nicht zuerst Schule ist und  die kennzeichnenden Merkmale einer Schule auf-  kirchlicher Ebene die Grundzüge einer Theorie  der katholischen Schule entwickelt worden. Im  weist.“ Erst auf dieser Basis kann nach pädago-  deutschen Bereich sind auf dieser Grundlage päd-  gisch sinnvollen Ordnungen, nach Persönlich-  agogische Konzeptionen ... entstanden. Umfas-  keitsförderung durch Leistung, nach der Werter-  25  355entstanden. Umiftas- keitsförderung durch Leistung, ach der Werter-
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Besprechungen

zıehung und ach Kooperatıon VO Elternhaus miıt den Funktionen VO Religion un: MIt einem
der sıch diese eigen macht. LDemun! Schule gefragt werden. Erich Feitfel oreıift

nochmals eın für heute wichtiges Thema auft komme eine wichtige Aufgabe eım Gelingen des
Aufbaus eiıner multikulturellen un! multirelig1ö-„Der Erziehungsauftrag der katholischen Schu-

le“‚ enn erwiesenermaßen wiırd diese Schule S4 Sn SCI1 Gesellschaft, eım Einüben VO Toleranz und
e1ım Abbau VO Gewaltrade deshalb VO: den Eltern gewählt, weıl S1Ee e1-

nen erzieherischen Umgang MmMI1t iıhren Kıindern Im zentralen Kapiıtel oreift Scholl die VO HS
Kautmann beschriebenen Funktionen VO  —$erwWwarte Feitel enttaltet dıe Erziehungszıele

Geschichtlichkeit VO Kultur und Glaube, Relıgıon autf Identitätsstiftung, Sozıalıntegrati-
O: Weltzuwendung und Weltdistanzıerung,Menschwerdung in Solıdarıtät, Sıcherheit in der

Pluralıtät der Welt, ditfterenziertes Denken un! Handlungsführung 1MmM Außeralltäglichen, Verar-
Empftinden und wendet sıch der „Werterzıe- beitung VO' Kontingenzerfahrungen und Kosmıi-
hung 1n der Schule“ LDiese ISTt tür ıh immer sıerung und tormuliert S1Ee Lernzielen un:!
auch eın „Gegenentwurf lebenszerstörenden Anlıegen eınes künttigen un Eınen solchen
gesellschaftlichen Tendenzen“. sıeht „ansatzhaft“ 1m Brandenburger Modell-

FEın solcher Geist und eın solches Ethos der versuch „Lebensgestaltung Ethik Religion“
Erziehung werden gewnf5s azu beitragen, da{fß die verwirklıicht. Dabe] weIlst dem 1n der Schu-

le tür alle die „tfunktionale“ aufgabenbetontekatholische Erziehung eıne Zukuntt hat, tern 16
der tundamentalıstischen Enge un! jeder Flucht Sıcht VO  } Relıgıon A während die Gemeıindeka-

techese, Koranschule, Talmudschule dıe1in die nostalgıische Idylle. Das Handbuch erteiılt
präzıse Auskünfte ber die katholische Schule „substantıielle“, ınhaltsorientierte Seıite beleuch-
VO heute. Allen, dıe sıch als Lehrer, Eltern der ten sollen hne da Scholl angıbt, WwI1e beıide
Schüler/Schülerinnen ber ınn un! Auftrag e1- Aspekte irennen waren. Folgerichtig plädiert
I: katholischen Schule vergewıssern wollen, für einen kooperatıyv-kontessionellen Ja
richtet eıne befreiende un! zuweiılen beunruhıt- für einen „religionsübergreitenden der aC-
gende Botschaft aus Bleistein SJ taufte und nıchtgetaufte, christliche und muslimı-

sche, atheistische und suchende Schüler vereınt,
SCHOLL; Norbert: 7000 Welche Zukuntt hat den Ethikunterricht ETSECEIZL un! VO Lehrern CI-

der Religionsunterricht? Zürich: Benzıger Kart. teılt wiırd, die ın iıhrer Religionsgemeinschaft
1993 256 29,80 gagıert sınd, aber tolerant denken.

Das wachsende Desıinteresse herkömmlıi- Durch ıhr Problembewulßstsein und ıhr argu-
chen Religionsunterricht (RÜ); die Relativierung mentatıves Nıveau können Scholls Überlegungen
des eıgenen Glaubens durch dıe Präsenz anderer das Nachdenken ber den 1mM vgegenwärtıgen

Umbruch sıcher Öördern. och werten S1e auchReligionen SOWI1E die Sıtuation in den Bun-
desländern fordern, Scholl,; eiıne Neubestim- Fragen auf Wıird die Säkularısıerung nıcht VT

InNUunNngs un! -gestaltung des FEıne $tunktionale harmlost, Wenn 119  - die Tradıerungskrise des
Sıcht, die MT der Religi1onssozi0logıe Franz- Glaubens VOT allem als Modernisiıerungskrise der
Xaver Kautmanns ach dem Lebenswert VO Kırche deutet? Verabsolutiert der Autor die Mul-
Relıgion heute torscht, verbunden MI1t Bernhard tırelig10s1tät un! dıe Konfessionslosigkeit (der
Weltes Unterscheidung zwıschen „wesentlicher“ östlichen Bundesländer) nıcht 7A80 alles beherr-
und „unwesentlicher“ Religion äflt ıh Opt1m1- schenden Herausforderung? W arum soll eın reli-
stisch iragen, ob die ott behauptete Tendenz ZUT!T v1onsübergreıtender die chüler (und ihre
Religionslosigkeit nıcht „Ausdruck eınes Wiıeder- Eltern) mehr interessieren als das bestehende
entdeckens VO  } ‚wesentlicher‘ Religion“ abseıts Alternatıivangebot VO un:! Ethik? Übersieht
VO EersStatıten 1bendländisch-kirchlichen Tradı- Scholl iın seiner bıtteren Kritik volkskirchli-
tionen 1St. FEın Blıck auf Globalziele, die bedeu- chen Gegenströmungen nıcht, da{ß sıch der „her
tende Pädagogen für dıe Bıldung un! Erzıehung kömmlıche“ vielerorts der VO ıhm beschrıe-
einer retormıerten Schule tormulıerten, zeıgt, benen Sıtuation längst bewulßt 1St und ıhr gerecht
meınt der Autor, eıne innere Übereinstimmung werden versucht? (1rom SJ
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